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Das Thema im nächsten VT ist

Weltraum
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Den VT gibt
es übrigens
kostenlos!

Bestell ihn dir auf Seite 5
nach Hause ...

Das

drin:
steckt

Ballsport mögen die meisten Menschen. Wie ist 
das bei dir? Fußball ist zumindest in Deutschland 
„Volkssport Nummer 1“ … Aber wir legen den 
Schwerpunkt in diesem Heft mal auf eine in unserem 
Land eher unbekanntere Ballsportart – sie gespannt!

Wir haben keine Ahnung, wie das ist, wenn du 
dieses Heft bekommst. Im Moment ist ja auch 
der Sport stark eingeschränkt und du vermisst be-
stimmt deine Trainingseinheiten?! Wir jedenfalls 
hoffen und beten, dass die Zeit der Einschränkun-
gen bald wieder aufhört.

Egal, in welchen Bereich du schaust: Wenn ein 
Team zusammen spielt, muss es bestimmte Re-
geln beachten. Der Zusammenhalt der Mannschaft 
ist enorm wichtig. Und natürlich auch der Trainer 
mit seinen Anweisungen und Ideen.

Deshalb wollen wir uns da mal gemeinsam ein 
paar Gedanken machen. Und du bekommst die 
herzliche Einladung, mitzudenken … ;-)

Herzliche Grüße aus der VT-Redaktion sendet Dir

INFO
Baseball: Zwei Teams mit je neun Leuten spielen neun Durchgänge, wobei jedes Team einmal die schlagende (offensive) und einmal die werfende (defensive) Position einnimmt.
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Hallo!

Ralf

Also, ich sag ja nur:
Den neuen Voll-TREFFER lesen kann
man beim Angeln wesentlich besser,
als beim Ballsport! Aber beweist mir

gern das Gegenteil ...



Der große Platz ist jetzt leer. Ab heute ist dort Parkverbot. Josiah 
ist schon früh am Morgen mit seiner neuen Kamera gekommen. 
Und da kommen auch schon die ersten. Josiah baut sein Stativ 
auf und stellt die Kamera scharf. Plötzlich erschreckt ihn ein lau-
tes „Moin, Alter!“ Sein Freund Sebastian lacht und schlägt ihm 
auf die Schulter. „Puh, so früh bin ich schon lange nicht mehr 
aufgestanden. Aber wenn Daniel schon fragt … Und – ist die Ka-
mera bereit?“ Schon drückt Sebastian die Starttaste an der Ka-
mera. Staunend verfolgen die beiden Freunde, was auf dem Platz 
geschieht. Die Männer gehen den Platz ab und legen mit Hilfe 
eines Baggers in einem großen Kreis Stangen auf den Boden. Ein 
großer Tieflader fährt auf den Platz und dann geht es plötzlich 
richtig los. Von allen Seiten kommen noch mehr Männer, Masten 
werden aufgestellt, Planen ausgerollt. Laster auf Laster rollt an, 
wird entladen und die Teile werden verbaut. An vier großen Mas-
ten wird die Zirkuskuppel in die Höhe gezogen. Wie die Ameisen 
wimmeln die Arbeiter um das Zelt herum und als Josiah seine 
Kamera am Nachmittag abbaut, steht das Zelt und die Vorberei-
tungen für die Premiere am Abend haben begonnen.

Ein gutes Team
Schwer beeindruckt gehen die Freunde nach Hause. Unterwegs be-
gegnet ihnen ihr Freund Hakan. Aufgeregt erzählt er den beiden, 
dass sein Onkel beim Aufbau des Zirkuszeltes mitgearbeitet hat. 
Er hatte eine Anzeige gesehen, wo Männer dafür gesucht wurden. 

„Was“, wundert sich Sebastian, „das sind gar keine Zirkusleute 
gewesen, die das Zelt aufgebaut haben? Alle wussten doch genau 
Bescheid. Ich habe extra 
darauf geachtet: Da hat kei-
ner dumm rumgestanden.“ 

Hakan schaut ihn er-
staunt an. „Du hast Recht. 
Da muss ich meinen Onkel 
noch mal fragen.“

Zeitraffer
In der Jungschar, eine Wo-
che später, zeigt Daniel, der 
Jungscharleiter, den Film, 
den Josiah und Sebastian 
gedreht haben. Daniel hat 
zusammen mit den Jungs 
die Aufnahmen bearbeitet 

und zusammengeschnitten, so dass der Film jetzt nur noch vier 
Minuten dauert. Josiah hat Hakan eingeladen, in der Jungschar von 
dem Arbeitseinsatz seines Onkels zu berichten. Daniel erzählt, wie 
der Herr Jesus Menschen gerufen hat, ihm nachzufolgen. Auf diese 
Weise stellte er die Mannschaft zusammen, die später die erste Ge-
meinde der Christen geleitet hat, so wie die vielen Arbeiter in dem 
Film in kurzer Zeit ein riesiges Zelt aufgebaut haben.

Hakan meldet sich: „Okay, dass man im Team einiges schaffen 
kann, ist ja klar. Wenn ich mir das Video anschaue und an meinen 
Onkel denke, der so was noch nie gemacht hatte, wundere ich mich 
schon, wie das funktionieren kann. Mein Onkel hat es mir erklärt. Na-
türlich waren auch Zirkusleute dabei. Das waren die Leiter, die immer 
eine kleine Gruppe angeleitet und beaufsichtigt haben. Und zwischen-
durch kam auch mal der Chef vorbei und hat gefragt, ob alles läuft.“

Ein unmöglicher Haufen
Daniel nickt ihm zu. „Genau, das ist der Punkt. Als Menschen dem 
Herrn Jesus nachfolgten, war klar, dass er der Meister war. Und als er 
seine Jünger beauftragte, die Gemeinde aufzubauen, war auch klar, 
dass der Herr Jesus der Meister blieb. Ein bisschen funktioniert das 
so, wie heute unsere Jungscharstunde. Normalerweise gestalten Mei-
ke und ich das Programm, aber für die Stunde heute haben wir Josiah 
und Sebastian gebeten, uns zu helfen. Auf diese Weise hat auch der 
Herr Jesus sein Team zusammengestellt. Und ihr könnt euch sicher 
vorstellen, dass es nicht immer reibungslos funktioniert. Mal ein Bei-
spiel: Hier, Josiah, ist ein Tüftler. Er lässt sich nicht so leicht entmuti-
gen, wenn etwas nicht sofort funktioniert und hat geduldig gearbeitet, 

bis der Film fertig war. Das ist jetzt nicht so 
Sebastians Ding. Aber ihm hat es nichts aus-
gemacht, schnell mit dem Rad nach Hause 
zu fahren und ein fehlendes Kabel zu holen. 
Und als wir merkten, dass noch etwas fehlt, 
ist er gleich noch einmal los gefahren.“ Da-
niel zwinkert Sebastian zu und die Kinder 
kichern. Ja, das ist Sebastian. „Wir müssen 
nicht alles können und nicht alles verste-

hen, denn wir können dem Herrn Jesus 
vertrauen, dass er den Überblick behält. 

So kann jeder mitarbeiten, wenn er 
gebraucht wird, auch wenn er oder sie 
so etwas noch nie gemacht hat.“ 

drin:
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Wer ist dabei?
Auf der Schule im Sportunterricht haben wir oft 
Teams gebildet. Das kennst du sicher auch: Kin-
der, die schon im Verein Fußball oder Handball 
spielten, waren als Mitspieler heiß begehrt. Jeder 
wollte sie in der Aufstellung des eigenen Teams ha-
ben, da sie oft die Besten waren. Das gilt für den 
Profisport erst recht. Für gute Fußballspieler werden 
heutzutage viele Millionen Euro bezahlt. Niemand 
will schlechte Spieler im Team haben. Die werden 
schnell wieder auf die Reservebank geschickt. 

In Israel zu der Zeit Jesu, saßen auch viele 
Menschen sozusagen auf der „Reservebank“. Da 
waren zum Beispiel die Zöllner: Sie galten in Is-
rael als Verräter und Sünder, weil sie mit den Rö-
mern zusammenarbeiteten und die Menschen 
oft betrogen. Die anderen Israeliten wollten mit 
ihnen nichts zu tun haben. Auf der anderen Sei-
te gab es die Priester oder die Schriftgelehrten. 
Die wiederum waren geachtet und angesehen. 
Sie wurden auf der Straße gegrüßt und saßen 

in der Synagoge auf den besten Plätzen. Nie und 
nimmer hätten sie sich mit einem Fischer oder 
einem Tagelöhner unterhalten – geschweige denn 
mit einem Zöllner. Nein, das war unter ihrer Würde. 
Doch dann begann Jesus zu wirken und zu predigen.

Mannschaftsaufstellung
Er stellte scheinbar alles auf den Kopf: Er redete mit 
Zöllnern, er ging hin zu den Armen und Kranken, zu 
denen, die man nicht im Team haben wollte, Menschen, 
die auf der „Reservebank“ des Lebens saßen. Als man 
ihn darauf ansprach, sagte er: „Die Starken bedürfen 
nicht eines Arztes, sondern die Kranken. Ich bin nicht ge-
kommen, Gerechte zu rufen, sondern Sünder.“ (Markus 

2,17) Und so stellte er sich sein Team zusammen: Da war 
niemand, der im Leben viel erreicht hatte. Keiner von ihnen 
hatte eine besondere Ausbildung oder war dafür bekannt 
ein guter Redner zu sein. Dabei hatte Jesus große Auswahl, 
denn zwischenzeitlich zogen fast achtzig Leute mit ihm um-
her. Nein, es waren der Fischer Simon, den er auch Petrus 

nannte und Jakobus, den Sohn des Zebedäus, und Johannes, 
den Bruder des Jakobus, denen er den Spitznamen „Donner-
söhne“ gab, weil sie solche Hitzköpfe waren. Dann wählte er 
Andreas, Philippus, Bartholomäus, Matthäus, Thomas, Jako-
bus (den Sohn des Alphäus), Thaddäus, Simon (den Kananä-
er) und Judas Ischariot. Natürlich hätten sie alle auch „Nein“ 
sagen können. Aber sie wollten Jesus wirklich nachfolgen. Sie 
wollten von ihm lernen, wollten dort sein, wo er sie brauchte. 
Was meinst du, war das eine mutige Entscheidung, alles zu 
verlassen, um Jesus nachzufolgen?

Der Auftrag
Das bedeutete, nicht nur ein- oder zweimal die Woche fromm 
zu sein, um sich dann wieder in den bequemen Alltag zu be-
geben. Jesus sagte: „Der Sohn des Menschen ist gekommen, 
zu suchen und zu erretten, was verloren ist.“ (Lukas 19,10). So 
war es nur folgerichtig, dass er die zwölf Jünger auch zu den 
Menschen in Israel schickte, damit sie ihnen die gute Botschaft 
vom Reich Gottes predigten, sie heilten, sie von bösen Geistern 
befreiten. Ich kann mir gut vorstellen, wie begeistert manch ei-
ner war, bevor es losging. Aber sicher gab es auch hier und da 
Zweifel: War die Aufgabe, die Jesus ihnen gab, denn zu schaf-
fen? Waren sie die Richtigen im „Team Jesus“ oder sollte sich 
Jesus geirrt haben? Jesus hatte sich keineswegs geirrt. Die Jün-
ger schafften es tatsächlich. Weil sie für Jesus unterwegs waren, 
stellte sich Gott auf ihre Seite: Kranke wurden gesund, Famili-
en gesegnet und wo immer der Name Jesus genannt wurde, 
musste die Macht der Finsternis weichen.

Mehr als 2.000 Jahre sind seitdem vergangen. Die Zeiten 
mögen sich geändert haben, Gott nicht! Er sucht auch heute 
noch Menschen für das „Team Jesus“. Dort werden wir ge-
braucht. Niemand sitzt bei ihm auf der Reservebank. Er möch-
te, dass wir von ihm lernen und letztlich den Menschen um 
uns her von der Liebe Gottes erzählen. Das ist bestimmt nicht 
immer einfach, doch so wie damals, ist Gott auf unserer Seite.

Bibel
Hast du eine Bibel?Dann lies malMarkus 3,13-19
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Schlammschnorcheln: 

Dabei müssen die bis zu 100 

Teilnehmer im Moor einen 

55 Meter langen, mit eiskaltem 

Modderwasser gefüllten Graben 

durchtauchen. Erlaubt sind 

Flossen und Schnorchel.
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Ulrike
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In diesem Buchstabensalat sind senkrecht, waagerecht und diagonal 
(auch von links nach rechts und von oben nach unten) 

fünfzehn verschiedene Sportarten versteckt. Findest du sie? 
Die Lösung findest du auf Seite 14 – aber erst selber probieren!

Sportlich,
sportlich ...

INFO
Unterwasser-Hockey: Sechs Spieler mit Schnorchel, Taucherbrille, Flossen, Schutzhandschuh und je einem Schläger versuchen einen Puck in eine Rinne am Beckenboden zu befördern.
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Ganz einfach selbstgemacht – bau dir 
deinen eigenen Tischkicker!

Das brauchst du:
- Pappkarton (zum Beispiel Schuhkar-

ton oder Umzugskarton)
- grüne Pappe
- 6 Rundholzstäbe (ca. 5-7 mm dick), die ca. 15 cm länger 

sind als die kurzen Seiten des Kartons
- mindestens 12 Wäscheklammern
- Tischtennisball (… oder einen anderen, kleinen Ball)
- 12 Gummibänder
- Cuttermesser, Schere, Edding, Lineal, Wasserfarbe oder 

Ähnliches

So geht’s:

1. Zunächst schneidet ihr die Tore in die kurzen Seiten eures Kar-
tons. Das macht ihr am besten mit einem Cuttermesser. Fragt 
eure Eltern bitte um Hilfe dabei! Die Größe des Tores sollte zu 
der Größe des Balles passen. Je größer der Ball, desto größer 
auch das Tor.

2. Nun beginnt ihr mit dem Spielfeld bzw. dem Rasenplatz. Messt 
dazu den Boden des Kartons aus, schneidet die Pappe dement-
sprechend aus und zeichnet Mittellinie, Anstoßkreis und die Tor-
raumlinie mit einem Edding eurer Wahl ein. Jetzt klebt ihr die 
Pappe auf den Boden des Kartons.

3. Es geht weiter mit dem Bemalen eurer Spielfiguren. Sucht euch 
zwei Farben aus und malt jeweils sechs Wäscheklammern in 
derselben Farbe an. Dazu könnt ihr Wasserfarben, Stifte oder 
auch Washitape benutzen. Hauptsache, man kann die Teams 
unterscheiden.

Einen Tischkicker selber bauen



4. Als nächstes müsst ihr in regelmäßigen 
Abständen auf beiden langen Seiten des 
Kartons sechs Punkte einzeichnen. Mit 
dem Cuttermesser stecht ihr die Punkte 
ein und steckt dann dort die Rundholzstä-
be durch die gegenüberliegenden Löcher. 
Diese sollten nicht ganz eng an den Stäben 
anliegen, da das Bewegen der Stäbe dann 
nicht flüssig ist. Also weitet die Löcher ein 
wenig, zum Beispiel mit einem dickeren Stift.

5. Der interessantere Teil beginnt jetzt: Die angemalten Wäsche-
klammern werden an die Holzstäbe geklammert. Sollten sie 
schnell verrutschen, klebt sie mit einer Heiß-
klebepistole oder mit Holzleim fest. Die Ver-
teilung der Klammern einer Mannschaft seht 
ihr auf dem Foto.

6. An die Seiten der Holzstäbe kommen nun 
kleine Gummibänder, damit sie nicht durch 
die Löcher rutschen. Auch dafür könnt ihr na-
türlich zwei verschiedene Farben nehmen.

7. Euer Tischkicker ist nun fertig! Wer möchte, kann Wäscheklam-
mern an den Karton klammern, um die Tore zu zählen. Außer-
dem kann der Karton natürlich noch frei gestaltet und beklebt 
werden, da könnt ihr eurer Kreativität freien Lauf lassen. 

Und nun – ganz viel Spaß beim Basteln und hinterher natürlich 
auch beim Kickern!
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Medientipp

kreativ

Teil 26 der Reihe
Tobias Schuffenhauer Tobias Schier
Hörspiel-CD
Gerth Medien für 10,00 €
Best.-Nr. 940626

Auf den Spuren eines legendär-
en Piraten: Die „5 Geschwister“ fahren 
an die Nordsee, um einem uralten Geheimnis auf die 
Spur zu kommen. Kurz zuvor nämlich hat Alexander auf ei-
nem Flohmarkt eine alte Schatzkarte entdeckt, die angeblich 
den Weg zum Piratenschatz von Klaus Störtebeker zeigt. 
Während ihrer Suche treffen Petra, Alexander, Hans-Ge-
org, Esther und Marianne auf skurrile, merkwürdige und 
durchaus gefährliche Typen, die sie über ihre eigentli-
chen Beweggründe im Dunkeln lassen. Als plötzlich 
große Gefahr droht, hört der Spaß wirklich auf.

5 Geschwister: 
Das Gold des Piraten

INFO
Schachboxen: Ein Kampf besteht aus sechs dreiminütigen Blitzschach-Partien und fünf dreiminütigen Boxrunden, jeweils von einer 60-sekündigen Pause unterbrochen.
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Stellvertreter
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avon kannst du im
 

gleichnam
igen B

uch lesen. G
ut, dass er schon 

früh von M
ose lernen konnte!

��s ��t ��r ��c���g ������e�:
_______________________________________

 
 

 
Lies heute 2. M

ose 31,1-6!

B
ezalel, der B

aum
eister

G
ott gab M

ose den A
uftrag, die Stiftshütte, 

den Vorläufer des späteren Tem
pels, zu bau-

en. D
och M

ose m
usste das nicht alles allein 

m
achen. G

ott befähigte viele Israeliten, unter 
anderem

 B
ezalel, dam

it sie bei dem
 groß

en 
A

uftrag m
ithalfen. M

ose m
usste „nur“ die B

au-
anleitung von G

ott w
eitergeben. 

W
enn G

ott uns einen A
uftrag gibt, schenkt 

er uns gleichzeitig auch die M
öglichkeit, ihn 

durchzuführen. Er lässt uns dam
it nicht „im

 R
e-

gen stehen“. W
elche B

egabung hast du und w
ie 

kannst du sie für G
ottes Sache einsetzen?

��s ��t ��r ��c���g ������e�:
_______________________________________

 
 

 
Lies heute Psalm

 40
,1-9!

Vorschau auf die Z
ukunft

In diesem
 Psalm

 kündigt D
avid den W

eg von Je-
sus an. W

oran m
an das erkennen kann? D

ie Verse 
8 und 9 kom

m
en im

 B
rief an die H

ebräer noch 
einm

al vor. D
a heiß

t es ganz deutlich, dass Jesus 
diese W

orte gesagt hat. H
ast du eine Idee, w

elche 
Situation aus dem

 Leben von Jesus im
 3. Vers be-

schrieben w
ird?

U
nd nun ein Selbsttest: Könntest du den letzten 

Vers in diesem
 A

bschnitt genauso von H
erzen be-

ten? W
enn du m

it G
ott die Erfahrungen gem

acht 
hast, die in den Versen zuvor beschrieben sind, 
dann kannst du das ganz bestim

m
t!

��s ��t ��r ��c���g ������e�:
_________________________________________

 
 

 
Lies heute Psalm

 40
,10

-18!

D
ie richtige B

lickrichtung
In den ersten drei Versen dieses A

bschnitts sprüht 
D

avid vor B
egeisterung über G

ott. D
och ab dem

 
13. Vers w

endet er seinen B
lick w

ieder auf sich 
selbst und die M

enschen um
 ihn herum

. D
as 

klingt w
iederum

 ganz anders und scheint nicht zu 
den vorherigen Versen zu passen. D

och am
 Ende 

dreht D
avid seinen Kopf w

ieder zurück und bestä-
tigt, dass es sich lohnt, auf G

ott zu schauen.
D

u m
erkst: D

ie B
lickrichtung bestim

m
t die W

ir-
kung. Verbinde:

B
lick auf G

ott 
 

        m
acht traurig

B
lick auf sich selbst 

        m
acht glücklich

B
lick auf andere M

enschen        m
acht böse

��s ��t ��r ��c���g ������e�:
_______________________________________

 
 

 
Lies heute Psalm

 41!

C
hristsein hat zw

ei Seiten
In diesem

 Psalm
 beschreibt D

avid in zw
ei Teilen 

das Leben eines C
hristen:

 
Teil 1: Verse 1-4: Ein C

hrist kann sich sicher sein, 
dass G

ott auf seiner Seite ist. Er kann U
nglück, 

feindlichen H
ass und K

rankheit in Schutz, Ehre 
und K

raft verw
andeln.

 
Teil 2: Verse 5-10

: Von M
enschen erlebt der 

C
hrist 

 Verachtung 
und 

Verleum
dung. 

U
nd 

das 
nicht nur von Feinden, sondern selbst Freunde 
können ihm

 in den R
ücken fallen.

D
och 

w
ie 

im
m

er 
w

endet 
sich 

D
avid 

zum
 

Schluss an G
ott, bittet ihn um

 H
ilfe, vergisst aber 

auch nicht, ihn zu loben. B
etest du auch so?

��s ��t ��r ��c���g ������e�:
_______________________________________

benu
tzen?

V
T

-B
ibellesep

lan

1. Schlag deinen Voll-TR
EFFER

 in der M
itte auf und löse vorsichtig 

die H
eftklam

m
ern, die die Seiten zusam

m
enhalten. N

im
m

 dann 
den obersten D

ruckbogen heraus (und das Poster, w
enn du m

öch-
test) und schließ

e die K
lam

m
ern w

ieder.

2. Falte den B
ogen jetzt w

ieder 
dort, 

w
o 

die 
K

lam
m

ern 
vor-

her w
aren. A

chte dabei darauf, 
dass der A

nfang des Plans (z. B
. 

„M
ein B

ibelleseplan für Januar 
20

19“) auß
en ist.

3. Falte das G
anze jetzt noch-

m
al an der gestrichelten Linie 

in der M
itte. A

chte w
ieder dar-

auf, dass der A
nfang des Plans 

auß
en liegt. 

4. U
nd schon hast du ein prak-

tisches 
kleines 

H
eft, 

das 
du 

in 
deine B

ibel legen kannst! W
enn 

du 
am

 
Ende 

der 
ersten 

H
älfte 

angekom
m

en bist, falte das H
eft 

w
ieder 

auseinander. 
Falte 

ihn 
diesm

al so zusam
m

en, dass der 
A

nfang des P
lans beim

 Falten in-
nen liegt - schon hast du w

ieder 
ein H

eft für die übrigen Tage des 
M

onats! D
eine Eltern können dir 

sicher helfen, w
enn du es alleine 

nicht direkt schaff st. 

21 cm

ca. 15 cm
_______________________________________

 
 

 
Lies heute Psalm

 41!
 

 
 

Lies heute Psalm
 41!

W
ie kann ich d

en 

 
 

 
Lies heute 2. M

ose 24,9-18!
 

 
 

Lies heute 2. M
ose 24,9-18!

 
 

 
Lies heute 2. M

ose 24,1-8!
 

 
 

Lies heute 2. M
ose 24,1-8!

 
 

 
Lies heute 2. M

ose 31,1-6!
 

 
 

Lies heute 2. M
ose 31,1-6!

IN
FO

D
as zw

eite Buch M
ose ist das B

uch der 
Sehnsucht nach Freiheit. D

ie Israeliten 
(H

ebräer) leben als N
achkom

m
en Jakobs seit 

400 Jahren in Ä
gypten. Z

unächst w
aren sie gern 

gesehene G
äste - aber irgendw

ann regierte ein 
König (Pharao), der das inzw

ischen entstandene 
Volk zu Sklaven m

achte und sie als billige 
A

rbeitskräfte unterdrückte. D
och die 

Sehnsucht nach B
efreiung w

ar stärker als der 
D

ruck des Pharao. G
ott bereitet inzw

ischen 
den Plan zur Rettung vor. M

ose w
ird geboren 

und eine spannende Entw
icklung beginnt. Keiner 

hätte für m
öglich gehalten, w

elcher Plan m
it 

G
ottes H

ilfe in B
ew

egung geriet ...

D
er W

eg der Israeliten 
durch die W

üste Sinai 
w

ird in großen Teilen im
 

2. M
osebuch beschrieben.

 
 

 
Lies heute Psalm

 40
,10

-18!
 

 
 

Lies heute Psalm
 40

,10
-18!

 
 

 
Lies heute Psalm

 40
,1-9!

 
 

 
Lies heute Psalm

 40
,1-9!

 
 

 
Lies heute Psalm

 40
,1-9!



B
ibellesep

lan
fü

r Ju
ni 20

20

 
 

 
Lies heute Kolosser 1,1-8!

Z
usam

m
en

Paulus, 
ein 

B
otschafter 

von 
Jesus, 

schreibt 
C

hristen, die er verm
utlich gar nicht kannte, 

einen B
rief. Er sagt ihnen, dass er G

ott m
it an-

deren im
m

er w
ieder dafür dankt, dass es in der 

Stadt Kolossä C
hristen gibt, die glauben und die 

anderen C
hristen liebhaben.

N
icht für jeden M

enschen ist es selbstver-
ständlich, C

hristen in seiner U
m

gebung zu ha-
ben. Kennst du C

hristen an deiner Schule? W
enn 

ja, dankst du G
ott dafür? W

enn du keine C
hristen 

kennst, m
öchte ich dir M

ut m
achen, G

ott doch 
darum

 zu bitten, dass du w
elche kennenlernst.

��s ��t ��r ��c���g ������e�:
_______________________________________

 
 

 
Lies heute Kolosser 1,9-14!

TEB
EG

Paulus sagt G
ott nicht einfach nur „D

anke“ 
für seine Freunde und ist dann fertig. Er bittet 
auch für sie. W

as ist Paulus w
ichtig, w

enn er 
an seine Freunde denkt? G

ott und seinen W
il-

len _____________ (ssbeer nennkelrnne) und 
____________ (G

teus ntu). 
W

as ist dir w
ichtig, w

enn du für deine Freun-
de betest? Stell dir vor, einer deiner Freunde 
w

ürde dir begeistert erzählen, w
as er heute 

über G
ott gelernt hat und du hättest dafür ge-

betet! R
ichtig cool, oder?

��s ��t ��r ��c���g ������e�:
_______________________________________

 
 

 
Lies heute Kolosser 1,15-20

!

Profi lbild
D

en 
A

bschnitt 
von 

gestern 
beendete 

Pau-
lus 

dam
it, 

dass 
Jesus 

unser 
H

errscher 
ist. 

A
ber w

er ist Jesus? B
estim

m
t w

eiß
t du das: 

_________________ (hnSo ottG
es). 

In diesem
 A

bschnitt kannst du noch m
ehr 

erfahren. M
anches davon ist gar nicht so ein-

fach zu verstehen. D
as ist aber gar nicht so 

schlim
m

. A
uch ich verstehe nicht im

m
er alles. 

Entlang dieser Linie knicken!

 
 

 
Lies heute Kolosser 3,18-25!

Kinder, Kinder
W

ie cool, Paulus spricht hier K
inder direkt an. 

Er m
eint dich! W

as sollst du tun (Vers 20
)? D

as 
hier geforderte ist m

anchm
al gar nicht so einfach 

oder? A
ber genau das fi ndet G

ott gut und deshalb 
sollt du es tun. Paulus greift diesen G

edanken ab 
Vers 23 w

ieder auf. 
A

lles w
as w

ir tun, sollen w
ir nicht m

achen, um
 

irgendw
elchen M

enschen zu gefallen, sondern um
 

G
ott zu gefallen. Er w

ird uns im
 H

im
m

el belohnen. 
W

as ist aber m
it denen, die U

nrecht tun (Vers 25)? 
D

ie bekom
m

en keine B
elohnung im

 H
im

m
el.

��s ��t ��r ��c���g ������e�:
_________________________________________

 
 

 
Lies heute Kolosser 4,1-6!

Talk, talk and talk
Paulus, 

dessen 
Leben 

hauptsächlich 
darin 

be-
stand, das Evangelium

 w
eiterzusagen, bittet die 

Kolosser dafür zu beten, dass G
ott M

öglichkei-
ten gibt, die gute B

otschaft w
eiterzusagen. U

nd 

dass er ihm
 hilft, die richtigen W

orte zu fi nden. 
D

u siehst also, dass es sogar dem
 groß

en Paulus 
schw

er fi el, von Jesus zu erzählen.
G

eht es dir auch so? Paulus hat nicht aufgehört 
von Jesus zu reden. Stattdessen hat er andere 
C

hristen gebeten, für ihn zu beten. B
estim

m
t hat 

er auch selber gebetet. G
enau das kannst du auch 

heute für dich und andere tun!

��s ��t ��r ��c���g ������e�:
_________________________________________

 
 

 
Lies heute Kolosser 4,7-11!

Freunde
Ein B

lick – dein Freund hat dir einen lachenden 
Sm

iley geschickt. D
u w

eiß
t, es geht ihm

 gut. A
ber 

w
oher w

ussten Paulus Freunde w
ie es ihm

 geht? 
Es gab w

eder E-M
ails, geschw

eige denn ein Sm
art-

phone. Früher überbrachten Freunde B
otschaften 

von anderen Freunden.
M

arkiere dir einm
al, w

as du alles über Paulus 
Freunde erfährst! H

ier erfährst du, w
ie G

ott sich 
Freundschaften unter C

hristen gedacht hat. Sie 
sollen w

ie A
ristarchus treu zueinander stehen, so-

gar w
enn sie gefangen sind. B

ist du so ein Freund?

��s ��t ��r ��c���g ������e�:
_________________________________________

 
 

 
Lies heute Kolosser 4,12-18!

D
er tote W

inkel
G

estern hast du etw
as über G

ottes Sicht von 
Freundschaft gelernt. Im

 Text heute stellt Paulus 
auch Epaphras vor. W

oher kom
m

t er? __________ 
Er kam

 also von der G
em

einde, die diesen B
rief er-

hielt. O
bw

ohl er getrennt von ihnen w
ar, betete er 

sehr viel für sie. Es w
ar ihm

 w
ichtig, dass sie nicht 

im
 G

lauben zw
eifelten. 

K
ennst du das Sprichw

ort: „A
us den A

ugen – 
aus dem

 Sinn?“ A
ber so soll es bei uns nicht sein! 

B
ete doch heute für M

enschen, die du vielleicht 
länger nicht m

ehr gesehen hast.

��s ��t ��r ��c���g ������e�:
_______________________________________

 
 

 
Lies heute Kolosser 1,9-14!

 
 

 
Lies heute Kolosser 1,9-14!

 
 

 
Lies heute Kolosser 1,1-8!

 
 

 
Lies heute Kolosser 1,1-8!

 
 

 
Lies heute Kolosser 4,1-6!

 
 

 
Lies heute Kolosser 4,1-6!

hielt. O
bw

ohl er getrennt von ihnen w
ar, betete er 

sehr viel für sie. Es w
ar ihm

 w
ichtig, dass sie nicht 

K
ennst du das Sprichw

ort: „A
us den A

ugen – 
aus dem

 Sinn?“ A
ber so soll es bei uns nicht sein! 

B
ete doch heute für M

enschen, die du vielleicht 

B
ibellesep

lan Probier‘s m
al - 

B
ibelleser 

w
issen m

ehr!

Eine A
nleitung, w

ie du diesen Plan benutzen kannst, fi ndest du auf der R
ückseite!

 
 

 
Lies heute Kolosser 3,18-25!

 
 

 
Lies heute Kolosser 3,18-25!

 
 

 
Lies heute Kolosser 1,15-20

!
 

 
 

Lies heute Kolosser 1,15-20
!

IN
FO

D
er Kolosser-B

rief w
urde vom

 A
postel 

Paulus gem
einsam

 m
it seinem

 Freund und 
M

itarbeiter Tim
otheus an die C

hristen, bzw
.  

die G
em

einde in Kolossä geschrieben (siehe 
Kolosser 1,1-2). Paulus w

ar in G
efangenschaft 

in R
om

 (ca. im
 Jahr 60

 n. C
hr.) und 

schrieb neben dem
 Epheser-B

rief auch den 
Kolosser-B

rief. Sein M
itarbeiter Tychikus 

(der auch der G
em

eindegründer von 
Kolossä w

ar) sollte ihn gem
einsam

 m
it 

O
nesim

us überbringen. D
as kannst du in 

Kolosser 4,7-9 nachlesen.

 
 

 
Lies heute Kolosser 4,12-18!

 
 

 
Lies heute Kolosser 4,12-18!

 
 

 
Lies heute Kolosser 4,7-11!

 
 

 
Lies heute Kolosser 4,7-11!

Et
w

as
 W

ic
ht

ig
es

 fi 
nd

es
t 

du
 in

 V
er

s 
15

: J
es

us
 is

t 
da

s 
A

bb
ild

 G
ot

te
s.

 D
as

 h
ei

ß
t, 

an
 J

es
us

 k
ön

ne
n 

w
ir

 s
eh

en
, w

ie
 G

ot
t i

st
. W

en
n 

w
ir

 a
ls

o 
G

ot
t b

es
-

se
r k

en
ne

nl
er

ne
n 

w
ol

le
n,

 m
üs

se
n 

w
ir

 Je
su

s 
be

s-
se

r 
ke

nn
en

le
rn

en
.

��
s 

��
t 

��
r 

��
c�

��g
 �

��
��

�e
� :

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

__
_

 
 

 
Li

es
 h

eu
te

 K
ol

os
se

r 
1,

21
-2

3!

Fr
ie

nd
s

G
es

te
rn

 g
in

g 
es

 d
ar

um
, w

ie
 Je

su
s 

is
t, 

he
ut

e 
da

r-
um

, w
as

 e
r 

ge
ta

n 
ha

t. 
Je

su
s 

ha
t 

di
e 

Fe
in

ds
ch

af
t 

zw
is

ch
en

 G
ot

t u
nd

 M
en

sc
h 

be
en

de
t. 

V
ie

lle
ic

ht
 

fr
ag

st
 

du
 

di
ch

 
je

tz
t, 

w
ar

um
 

du
 

G
ot

te
s 

Fe
in

d 
bi

st
. D

u 
ha

st
 ih

m
 n

ic
ht

 d
en

 K
ri

eg
 

er
kl

är
t, 

od
er

? 
A

lle
s 

w
as

 d
u 

B
ös

es
 t

us
t, 

is
t 

ei
n 

A
ng

ri
ff 

 g
eg

en
 G

ot
t. 

K
an

n 
Je

su
s 

di
ch

 z
u 

ei
ne

m
 

Fr
eu

nd
 G

ot
te

s 
m

ac
he

n?
 G

ot
t 

m
us

s 
B

ös
es

 b
e-

st
ra

fe
n.

 A
be

r 
an

st
at

t 
di

ch
 z

u 
be

st
ra

fe
n,

 h
at

 e
r 

Je
su

s 
be

st
ra

ft
. 

D
es

ha
lb

 m
us

st
e 

Je
su

s 
st

er
be

n.
 

M
an

 w
ir

d 
al

so
 G

ot
te

s 
Fr

eu
nd

, w
en

n 
m

an
 g

la
ub

t, 
da

ss
 Je

su
s 

fü
r 

ei
ne

n 
se

lb
st

 b
es

tr
af

t w
ur

de
.

��
s 

��
t 

��
r 

��
c�

��g
 �

��
��

�e
� :

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

__
_

 
 

 
Li

es
 h

eu
te

 K
ol

os
se

r 
1,

24
-2

9!

St
re

ng
 g

eh
ei

m
!

H
as

t 
du

 e
in

 G
eh

ei
m

ni
s?

 E
tw

as
, d

as
 k

ei
n 

an
de

-
re

r 
w

ei
ß

? 
D

ei
ne

 G
es

ch
w

is
te

r 
dü

rf
en

 v
ie

lle
ic

ht
 

an
 e

in
 N

ot
iz

bu
ch

 o
de

r 
ei

ne
 K

is
te

 n
ic

ht
 d

ra
n,

 
w

ei
l 

da
ri

n 
de

in
 G

eh
ei

m
ni

s 
ve

rs
te

ck
t 

is
t.

 G
ot

t 
ha

tt
e 

au
ch

 e
in

 G
eh

ei
m

ni
s.

 S
og

ar
 J

ah
rt

au
se

n-
de

 l
an

g.
 I

m
m

er
 w

ie
de

r 
ha

t 
er

 k
le

in
e 

H
in

w
ei

se
 

ge
ge

be
n.

 A
be

r 
P

au
lu

s 
sc

hr
ei

bt
 h

ie
r, 

da
ss

 G
ot

t 
se

in
 

G
eh

ei
m

ni
s 

off
 e

ng
el

eg
t 

ha
t.

 
W

as
 

ha
tt

e 
G

ot
t 

fü
r 

ei
n 

G
eh

ei
m

ni
s?

 
G

ot
t h

at
 e

s 
m

ög
lic

h 
ge

m
ac

ht
, d

as
s 

se
in

 S
oh

n 
un

se
r 

Fr
eu

nd
 s

ei
n 

ka
nn

. 
A

uß
er

de
m

 h
at

 j
ed

er
, 

de
r 

Je
su

s 
zu

m
 F

re
un

d 
ha

t, 
di

e 
H

off
 n

un
g 

ei
nm

al
 

be
i i

hm
 u

nd
 w

ie
 e

r 
zu

 s
ei

n.
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s 
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__
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Li

es
 h

eu
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 K
ol

os
se

r 
2,

1-
7!

Z
ie

m
lic

h 
be

st
e 

Fr
eu

nd
e

H
as

t 
du

 d
ic

h 
sc

ho
n 

m
al

 f
ür

 u
nb

ek
an

nt
e 

M
en

-
sc

he
n 

ei
ng

es
et

zt
? 

Pa
ul

us
 h

at
 d

as
, w

ei
l e

r 
w

ei
ß

, 
w

ie
 w

ic
ht

ig
 d

ie
 G

em
ei

ns
ch

af
t u

nt
er

 C
hr

is
te

n 
is

t 
un

d 
da

ss
 m

an
 s

og
ar

 d
an

n 
m

ite
in

an
de

r 
ve

rb
un

-
de

n 
is

t, 
w

en
n 

m
an

 s
ic

h 
ga

r 
ni

ch
t 

ke
nn

t. 
D

as
 is

t 
au

ch
 e

in
 T

ei
l 

de
s 

G
eh

ei
m

ni
ss

es
 G

ot
te

s,
 d

as
s 

al
le

 F
re

un
de

 v
on

 Je
su

s 
zu

sa
m

m
en

ge
hö

re
n.

 
M

an
ch

m
al

 s
tr

ei
te

n 
si

ch
 a

uc
h 

C
hr

is
te

n,
 o

bw
oh

l 
G

ot
t 

da
s 

ni
ch

t 
w

ill
. E

r 
w

ei
ß

 n
äm
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Lies heute Kolosser 1,1-8!

Z
usam

m
en

Paulus, 
ein 

B
otschafter 

von 
Jesus, 

schreibt 
C

hristen, die er verm
utlich gar nicht kannte, 

einen B
rief. Er sagt ihnen, dass er G

ott m
it an-

deren im
m

er w
ieder dafür dankt, dass es in der 

Stadt Kolossä C
hristen gibt, die glauben und die 

anderen C
hristen liebhaben.

N
icht für jeden M

enschen ist es selbstver-
ständlich, C

hristen in seiner U
m

gebung zu ha-
ben. Kennst du C

hristen an deiner Schule? W
enn 

ja, dankst du G
ott dafür? W

enn du keine C
hristen 

kennst, m
öchte ich dir M

ut m
achen, G

ott doch 
darum

 zu bitten, dass du w
elche kennenlernst.

��s ��t ��r ��c���g ������e�:
_______________________________________

 
 

 
Lies heute Kolosser 1,9-14!

TEB
EG

Paulus sagt G
ott nicht einfach nur „D

anke“ 
für seine Freunde und ist dann fertig. Er bittet 
auch für sie. W

as ist Paulus w
ichtig, w

enn er 
an seine Freunde denkt? G

ott und seinen W
il-

len _____________ (ssbeer nennkelrnne) und 
____________ (G

teus ntu). 
W

as ist dir w
ichtig, w

enn du für deine Freun-
de betest? Stell dir vor, einer deiner Freunde 
w

ürde dir begeistert erzählen, w
as er heute 

über G
ott gelernt hat und du hättest dafür ge-

betet! R
ichtig cool, oder?

��s ��t ��r ��c���g ������e�:
_______________________________________

 
 

 
Lies heute Kolosser 1,15-20

!

Profi lbild
D

en 
A

bschnitt 
von 

gestern 
beendete 

Pau-
lus 

dam
it, 

dass 
Jesus 

unser 
H

errscher 
ist. 

A
ber w

er ist Jesus? B
estim

m
t w

eiß
t du das: 

_________________ (hnSo ottG
es). 

In diesem
 A

bschnitt kannst du noch m
ehr 

erfahren. M
anches davon ist gar nicht so ein-

fach zu verstehen. D
as ist aber gar nicht so 

schlim
m

. A
uch ich verstehe nicht im

m
er alles. 

Entlang dieser Linie knicken!

 
 

 
Lies heute Kolosser 3,18-25!

Kinder, Kinder
W

ie cool, Paulus spricht hier K
inder direkt an. 

Er m
eint dich! W

as sollst du tun (Vers 20
)? D

as 
hier geforderte ist m

anchm
al gar nicht so einfach 

oder? A
ber genau das fi ndet G

ott gut und deshalb 
sollt du es tun. Paulus greift diesen G

edanken ab 
Vers 23 w

ieder auf. 
A

lles w
as w

ir tun, sollen w
ir nicht m

achen, um
 

irgendw
elchen M

enschen zu gefallen, sondern um
 

G
ott zu gefallen. Er w

ird uns im
 H

im
m

el belohnen. 
W

as ist aber m
it denen, die U

nrecht tun (Vers 25)? 
D

ie bekom
m

en keine B
elohnung im

 H
im

m
el.

��s ��t ��r ��c���g ������e�:
_________________________________________

 
 

 
Lies heute Kolosser 4,1-6!

Talk, talk and talk
Paulus, 

dessen 
Leben 

hauptsächlich 
darin 

be-
stand, das Evangelium

 w
eiterzusagen, bittet die 

Kolosser dafür zu beten, dass G
ott M

öglichkei-
ten gibt, die gute B

otschaft w
eiterzusagen. U

nd 

dass er ihm
 hilft, die richtigen W

orte zu fi nden. 
D

u siehst also, dass es sogar dem
 groß

en Paulus 
schw

er fi el, von Jesus zu erzählen.
G

eht es dir auch so? Paulus hat nicht aufgehört 
von Jesus zu reden. Stattdessen hat er andere 
C

hristen gebeten, für ihn zu beten. B
estim

m
t hat 

er auch selber gebetet. G
enau das kannst du auch 

heute für dich und andere tun!

��s ��t ��r ��c���g ������e�:
_________________________________________

 
 

 
Lies heute Kolosser 4,7-11!

Freunde
Ein B

lick – dein Freund hat dir einen lachenden 
Sm

iley geschickt. D
u w

eiß
t, es geht ihm

 gut. A
ber 

w
oher w

ussten Paulus Freunde w
ie es ihm

 geht? 
Es gab w

eder E-M
ails, geschw

eige denn ein Sm
art-

phone. Früher überbrachten Freunde B
otschaften 

von anderen Freunden.
M

arkiere dir einm
al, w

as du alles über Paulus 
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��s ��t ��r ��c���g ������e�:
_________________________________________

 
 

 
Lies heute Kolosser 4,12-18!

D
er tote W

inkel
G

estern hast du etw
as über G

ottes Sicht von 
Freundschaft gelernt. Im

 Text heute stellt Paulus 
auch Epaphras vor. W

oher kom
m

t er? __________ 
Er kam

 also von der G
em

einde, die diesen B
rief er-

hielt. O
bw

ohl er getrennt von ihnen w
ar, betete er 

sehr viel für sie. Es w
ar ihm

 w
ichtig, dass sie nicht 

im
 G

lauben zw
eifelten. 

K
ennst du das Sprichw

ort: „A
us den A

ugen – 
aus dem

 Sinn?“ A
ber so soll es bei uns nicht sein! 

B
ete doch heute für M

enschen, die du vielleicht 
länger nicht m

ehr gesehen hast.

��s ��t ��r ��c���g ������e�:
_______________________________________

 
 

 
Lies heute Kolosser 1,9-14!

 
 

 
Lies heute Kolosser 1,9-14!

 
 

 
Lies heute Kolosser 1,1-8!

 
 

 
Lies heute Kolosser 1,1-8!

 
 

 
Lies heute Kolosser 4,1-6!

 
 

 
Lies heute Kolosser 4,1-6!

hielt. O
bw

ohl er getrennt von ihnen w
ar, betete er 

sehr viel für sie. Es w
ar ihm

 w
ichtig, dass sie nicht 

K
ennst du das Sprichw

ort: „A
us den A

ugen – 
aus dem

 Sinn?“ A
ber so soll es bei uns nicht sein! 

B
ete doch heute für M

enschen, die du vielleicht 

B
ibellesep

lan Probier‘s m
al - 

B
ibelleser 

w
issen m

ehr!

Eine A
nleitung, w

ie du diesen Plan benutzen kannst, fi ndest du auf der R
ückseite!

 
 

 
Lies heute Kolosser 3,18-25!

 
 

 
Lies heute Kolosser 3,18-25!

 
 

 
Lies heute Kolosser 1,15-20

!
 

 
 

Lies heute Kolosser 1,15-20
!

IN
FO

D
er Kolosser-B

rief w
urde vom

 A
postel 

Paulus gem
einsam

 m
it seinem

 Freund und 
M

itarbeiter Tim
otheus an die C

hristen, bzw
.  

die G
em

einde in Kolossä geschrieben (siehe 
Kolosser 1,1-2). Paulus w

ar in G
efangenschaft 

in R
om

 (ca. im
 Jahr 60

 n. C
hr.) und 

schrieb neben dem
 Epheser-B

rief auch den 
Kolosser-B

rief. Sein M
itarbeiter Tychikus 

(der auch der G
em

eindegründer von 
Kolossä w

ar) sollte ihn gem
einsam

 m
it 

O
nesim

us überbringen. D
as kannst du in 

Kolosser 4,7-9 nachlesen.

 
 

 
Lies heute Kolosser 4,12-18!

 
 

 
Lies heute Kolosser 4,12-18!

 
 

 
Lies heute Kolosser 4,7-11!

 
 

 
Lies heute Kolosser 4,7-11!
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Was ist der 

Unterschied zwischen 

einem Bankräuber und 

einem Fußballstar?

Der Bankräuber sagt: 

„Geld her, oder ich schieße!“

Der Fußballstar hingegen: 

„Geld her, oder ich 

schieße nicht!“

Lehrer: „Nenne mir  bitte drei berühmte Männer 
mit dem Anfangsbuchstaben B!“

Schüler: „Beckenbauer, 
Breitner, Ballak.“ Lehrer: „Hast

du noch nie was von Bach, 
Brahms oder Beethoven gehört?“ 

Schüler: „Nee, Regionalliga interessiert mich nicht.“

Der Sohn 
des Fußballstars 
bringt stolz sein Zeugnis nach Hause: „Papa, mein Vertrag mit der dritten Klasse wurde erfolgreich 
verlängert!“

„Haben sie drei 

Sekunden Zeit?“, 

fragt ein Zuschauer den 

Schiedsrichter nach 

Spielschluss. Dieser nickt 

zustimmend. „Dann 

erzählen sie mir mal alles, 

was sie über Fußball 

wissen!“

Kennst du den 
schon ...? 

Schick uns deine 
Lieblingswitze einfach per

Mail an jungschar@akjs.eu

Lust auf Post? 
ich hab da 'ne Idee...

Schickt eure Briefwünsche, 
Grüße, Bilder von RUDI, und und und an:

Redaktion 'Voll-TREFER'
c/o Ralf Kausemann
Halbenmorgen 20

D-51427 Bergisch Gladbach
jungschar@akjs.eu

Wir drucken sie dann ab!
(Bitte besprich das vorher 

mit deinen Eltern!)
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Folge 6 der Reihe
Christian Mörken
Hörspiel-CD (42 Minuten)
Gerth Medien für 9,50€
Best.-Nr.: 940656000

Gnade für einen Fahrrad-Dieb! Wie gemein. An einem 
ganz normalen Schultag wird Pepes Fahrrad gestohlen. 
Kurz darauf sieht er es in einer Seitenstraße liegen. "Die 
Bolzplatzhelden" legen sich auf die Lauer. Sie warten ab, 
ob der Dieb bei der Beute auftaucht. Und tatsächlich er-
scheint er. Es ist Markus aus der Parallelklasse. "Die Bolz-
platzhelden" verfolgen ihn heimlich bis zum Stadtrand. 
Dort hat Markus ein Fußballtraining - und er kann richtig 
gut zielen! Doch die Familie von Markus hat wenig Geld. 
Sein Vater schimpft seinen Jungen, wenn er seine kost-
bare Zeit mit Fußballspielen verschwendet. "Die Bolz-
platzhelden" beschließen, Markus zu helfen. Doch wie? 
Ein Hörspiel, das Kindern hilft, Begriffe wie "Gnade" und 
"Kameradschaft" mit Inhalt zu füllen.

Die Bolzplatzhelden:
Ein Schuss mit Folgen

Medientipp



Die beliebteste Ballsportart weltweit ist Fußball. Keine Sportart 
wird in so vielen Ländern von so vielen Menschen gespielt. In an-
deren Teilen der Erde sind aber noch ganz andere Ballsportarten 
beliebt. Hier stellen wir dir einige davon vor.

American Football
Das Sportereignis in den USA ist 
sicher der „Super Bowl“ Anfang 
Februar. Da findet das Endspiel 
der NFL (National Football Le-
ague) statt. American Football ist 

überwiegend in den USA beheima-
tet, das verrät schon der Name. Hier 

wird sowohl mit der Hand also auch mit 
dem Fuß gespielt. Zwei Mannschaften spielen mit jeweils elf Spie-
lern gegeneinander. Ziel ist es (ganz vereinfacht gesagt), den Ball in 
die gegnerische Endzone zu bringen. Da es bei dieser Sportart hart 
zur Sache geht, wird mit Helm, Gesichtsschutz und verschiedener 
anderer Schutzausrüstung gespielt.

Fußball im Badminton-Feld
„Sepak Takraw“ ist eine asiati-
sche Ballsportart. Sie hat ihre 
Anfänge vor allem in Thailand 
und Malaysia. Der Name setzt 
sich zusammen aus dem malai-
ischen Wort „Sepak“, das übersetzt 
„Treten“ oder „Schießen“ heißt, und dem 
thailändischen Wort „Takraw“, das „geflochtener 
Ball“ bedeutet. Zwei Mannschaften mit jeweils drei 
Spielern treten gegeneinander an. Ziel ist es, den Ball 
mit den Füßen über ein Netz auf den Boden der gegne-
rischen Spielfeldhälfte zu spielen. Erstaunlich: Obwohl diese 
Sportart in Deutschland noch sehr unbekannt ist, stellt Deutsch-
land das weltweit erfolgreichste nichtasiatische Team.

Baseball: werfen, schlagen, laufen 
Mit diesem Schlagballspiel verbindet man ebenfalls die USA, dabei 
liegen die Anfänge in England. Zwei Mannschaften mit je neun Spie-
lern treten gegeneinander an: eine ist der Verteidiger (Defense), die 
andere der Angreifer (Offense). Die Verteidiger werfen den Ball 
Richtung Angreifer, der ihn mit einem Schläger treffen muss. 
Wurde der Ball erfolgreich getroffen, laufen die Angreifer 
von Markierung zu Markierung und erzielen so Punkte. Um 
das zu verhindern, versuchen die Verteidiger, den Ball so 

schnell wie möglich unter 
ihre Kontrolle zu bekom-
men. Eine vereinfachte Form 
kennst du bestimmt aus dem 
Sportunterricht: Brennball.

Kricket – made in England
Ein anderes Schlagball-
spiel ist wahrscheinlich im 
17. Jahrhundert in England 
entstanden: Kricket. Zunächst 
verbreitete es sich nur in Australien 
und Südafrika, später auch in der Karibik, in Indien und Pakistan. 
Das ist kein Zufall – diese Länder waren einst englische Kolonien. 
Beim Kricket versucht ein Werfer, das gegnerische „Wicket“ (Holz-
gatter) zu treffen. Der Schlagmann aus dem gegnerischen Team ist 
natürlich bemüht, das zu verhindern.

Polo – Hockey auf Pferden
Polo ist eine Mischung aus Reiten und Hockey. Die beiden Mann-
schaften bestehen aus jeweils vier Spielern, die auf Pferden reiten. 
Mit Hilfe eines langen Schlägers versucht man, den Ball ins gegne-
rische Tor zu schlagen. Die Anfänge des Polospiels liegen in Iran, 

Afghanistan, Kaschmir und Nordpakistan 
(Persien) um ca. 600 v. Chr. Durch bri-

tische Offiziere, die in Indien statio-
niert waren, gelangte Polo im 19. 
Jahrhundert nach Großbritannien.

Pato – Kampf um die Ente
Eng mit dem Polo verwandt ist Pato. 

Sie wird vor allem in Argentinien ge-
spielt. Polo war überwiegend ein Sport der 

reicheren Leuten, Pato dagegen der der armen Landbevölkerung. 
In den Anfängen war Ziel des Spiels, eine lebende Ente zu erobern. 
Heute ist diese aus Leder gefertigt. Zwei Mannschaften reiten auf 
Pferden und versuchen, die „Ente“ wie beim Basketball in einen 
Korb zu werfen, der an jedem Ende des Spielfelds aufgebaut ist.
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Pinnwand

Immer mehr kommt American Football in 

Deutschland vor. Es gibt einige Jugendliche und 

auch Erwachsene, die sogar nachts aufstehen, 

um die Spiele in Amerika zu gucken. 

 Die NFL (National Football League) ist der 

Veranstalter dieser Spiele. Als Sieger wird dabei 

aus zwei Football-Ligen in den USA die allerbeste 

Mannschaft ermittelt. Dieses Endspiel wird „Su-

per-Bowl“ genannt. Es gibt einiges an kuriosen 

Begebenheiten und interessanten Fakten dazu.

Krasse Summe
Im Jahr 2013 kostete ein einzelnes Parkticket in New Orleans für das Football-Spiel 550 US-Dollar (das sind über 500 €)!

Schwarze Streifen
Einige Spieler zeichnen sich schwarze 

Streifen unter die Augen und geben an, 

dass sie so besser gucken können. Mit 

den schwarzen Streifen soll verhindert 

werden, dass der Schweiß auf den Wan-

genknochen das Sonnen- oder Flutlicht in 

die Augen spiegelt. 

 Der deutsche Ex-Profi Sebastian Voll-

mer sagt dazu: „Der wahre Grund ist, dass 

die Spieler denken, dass es gut aussieht.“

Versorgung
Die Restaurantkette „Pizza-Hut“ stellt nur für das Finale (also für einen Tag) 1.100 Mitarbeiter ein. Beim Super-Bowl geht es um 4.000 Tonnen Popcorn, 14.000 Tonnen Chips und über eine Milliarde Hähnchenflügel.

Besondere ProtesteUm gegen Rassismus zu protestieren, knien sich 
einige Mitspieler während der Nationalhymne 
hin, anstatt sich hinzustellen und die Hand aufs 
Herz zu legen. Das hat 2016 mit einem Spieler 
begonnen und zieht immer weitere Kreise. Es 
hat sogar Auswirkungen auf andere Sportarten 
– zum Beispiel auf den amerikanischen Fußball. 
Die einen finden das gut – andere finden es res-
pektlos gegenüber den Werten der USA.

Foto: Hence The Boom / unsplash.com

Foto: Keith Allison from Hanover, MD, USA / CC BY-SA 

via https://creativecommons.org/licenses/by-sa/2.0

(National Football 

League)

INFO

Headis – Kopfbälle auf 

der Tischtennisplatte: 

Während die Platte berührt 

werden darf, bleibt der Ball dem 

Kopf vorbehalten. Gewonnen hat, 

wer in zwei Sätzen als erstes elf 

Punkte erreicht hat.
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Freizeiten 2020

Auch 2020 gibt es wieder jede Menge super Freizeitangebote für die 
Sommerferien! Schau unter www.akjs-freizeiten.de nach oder forde-
re hier einen Flyer an:

Jetzt anmelden 

und Freizeitplatz 

sichern!

Hast du in deinen Sommerferien schon was vor?

Torste

n

Zuschauer

Insgesamt 800 Millionen Men-

schen schauen sich das Finale 

weltweit an und ein 30 Sekunden 

langer Werbespot kostet 5 Millio-

nen US-Dollar.
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Foto: Keith Johnston / unsplash.com

Warteliste

Für Dauerkarten der „Green Bay Pa-

ckers“ (Football-Verein in den USA) 

muss man sich auf eine Warteliste 

eintragen. Rechnerisch muss man auf 

diese Karte dann 955 Jahre warten, bis 

man sie erhält. Auf der Warteliste ste-

hen mehr als 100.000 Namen.

Tom Brady

Er ist einer der wohl erfolgreichsten Spieler (Quarterback) 

der NFL. Er ist der erste Spieler, der vier Mal als wertvolls-

ter Spieler geehrt wurde. Als Quarterback hat er schon 

sechsmal das Endspiel („Super-Bowl“) gewonnen und hat 

die meisten Teilnahmen am Super-Bowl. Insgesamt spielt 

er schon 19 Jahre bei derselben Mannschaft.
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INFO

Kastanienschlagen: Bei diesem 200 Jahre alten Sport geht es darum, die Kastanien des Gegners zu zerbrechen, indem die an Schnüren befestigten Kastanien gegen-einander geschlagen werden.



Schon gewusst? Bei Gott bist 
du ganz vorn dabei. Er hat 
dich lieb. Für jeden Menschen 
– egal, was er kann und wo er 
herkommt – hat er das Liebste, 
was er hatte, gegeben: seinen 
Sohn Jesus. Gott nimmt dich 
an, wie du bist. Er fragt nicht 
nach deiner Leistung. Bist du 
schon zu ihm gekommen?

Fotostory
Die Fotostory stammt 

diesmal von Maria und der Jungschar 
aus Ennepetal-Milspe.

18

fürdich

„Immer werde ich zuletzt gewählt …“

Kennst du das? Mannschaften werden gebildet. Wieder darfst du nicht wählen. Und wieder wer-
den alle anderen vor dir gewählt. Zum Schluss werden die letzten Kinder im Eilverfahren den 
Teams einfach zugeteilt … Frust. Immer trifft es anscheinend dieselben Kids. Echt doof …
 Das VT-Fotostory-Team hat wieder mal genau hingeschaut. Denn Katja hat das auch erlebt …

Mal wieder Jungscharstunde – heute 
sollte ein richtig cooler Spielenach-
mittag stattfinden. Alle sind schon 
richtig aufgeregt und voll motiviert, 
den Pokal zu gewinnen. Meist gibt es 
ein gr0ßes Glas voller Süßigkeiten für 
die Gewinnermannschaft …

Lucie und Ben melden sich, um 
zu wählen. Alle sind schon super 
aufgeregt. Wählen, das ist immer 
so eine Sache für sich. Besonders 
Katja hat damit schlechte Erfah-
rungen gemacht ...

Am Ende bleiben nur noch Katja 
und Lisa übrig. Die beiden gu-
cken sich an. Jede hofft, nicht 
als Letzte übrig zu bleiben.

Tatsächlich ...

Los Kinder, stellt 
euch mal alle in einer Reihe 

auf: Wir machen jetzt Gruppen, 
damit wir anfangen können.

Werde ich 
wieder als Letzte 

gewählt? Hammer, 
wusste ich es 

doch!

Wusste ich es 
doch ...

Hm … Mara ist 
weg. Wen nehme 

ich jetzt?

Jetzt nur nicht 
anfangen zu weinen! Das wäre 

echt oberpeinlich. Ich hasse 
wählen. Ich bin immer 

die Letzte!

Hoffentlich 
habe ich Glück! Es ist 
so peinlich, die Letzte 

zu sein!

Kalle ist 
auch gut! 

Wählen, super! 
Ich komm ziemlich weit 

vorn dran. Lucie und Ben 
wissen ja, dass ich es 

drauf habe ...

Ich wähle Mara.

Ich nehme 
Kalle!

Cool! Danke, 
Lucie! Wir werden 

gewinnen!

He Katja, 
mach dir nichts draus! 

Das ist nur das Wählen für ein 
blödes Spiel! Beim Vorlesen in 
der Schule zum Beispiel bist 

du die Beste und da will jeder mit 
dir im Team sein! Und ich finde 
dich echt super! Weißt du was? 

Gott findet dich auch 
super! Bei ihm bist du 

die Erste und er hat dich 
echt lieb!

Danke, Kalle! 
Das ist echt nett von dir! 

Ich vergesse so schnell, dass es 
nicht so wichtig ist, was Menschen 

denken, sondern nur, was Gott 
von mir denkt!

Tipp: Hast du Fragen zu dem 
Thema dieser Seite? Oder 
merkst du, dass dir das auch 
Probleme bereitet?  Dann 
bleib nicht allein damit! Sprich 
mit deinen Eltern darüber - 
oder mit einem anderen Chris-
ten (zum Beispiel deine Jungs-
charmitarbeiter). Schreib uns 
(unsere Adresse findest du auf 
Seite 2), oder wende dich an:

Mar
ia
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Kerstin

Interview

Jonathan (14): Ich mag das Taktische. Die Spieler überlegen genau, welchen Spielzug sie wann anwenden und führen 
den dann exakt wie trainiert durch. Außerdem gefällt mir, dass jeder nach seinen Fähigkeiten auf den verschiedenen 
Positionen eingesetzt wird. Meine Lieblingsmannschaft sind die „New England Patriots“.

Samuel (12): Ich finde Football super, weil man sich da prima mit anderen mes-
sen kann. Wer ist stärker, wer ist schneller? Ich mag aber auch, dass man für 
Football nach ganz festen Regeln spielt. Meine Lieblingsmannschaft sind die 
„Seattle Seahawks“.

Andy (31): Ich spiele eigentlich selber Fußball, finde aber mittlerweile auch American 
Football richtig toll. Zum einen ist es immer wieder spannend anzusehen, zum an-
deren mag ich die super Mischung zwischen dem cleveren, taktischen Spiel mit fest-
gelegten Spielzügen und den körperlichen Einsatz, den jeder bringen muss. Meine 

Lieblingsmannschaft sind die „New England Patriots“.

Ann-Christin (29): An Football gefällt mir am besten, dass 
es Platz für alle hat. Selbst Menschen, die in anderen 
Sportarten nicht so gut sind oder als unsportlich gel-
ten, sind im Football wichtige Mitspieler. Meine Lieb-

lingsmannschaft sind die „Green Bay Packers“.

Johannes (29): Ich mag an American Football die Teamleistung, die gebracht 
werden muss, um Punkte zu erzielen. Da gibt es die Teammitglieder, die 

die Angriffe durchführen, aber auch den Teil im Team, der den Angreifern 
den Rücken freihält und dafür sorgt, dass das „Ei“ (also der Ball beim 

American Football) beim eigenen Team bleibt. Das ist wie im echten 
Leben: Man braucht einander, um zu einem Ziel zu kommen. Meine 
Lieblingsmannschaft sind die „Denver Broncos“.

Warum ich, VT-Redakteurin Kerstin, American Football mag? Ich finde 
es spannend zu sehen, welche Mannschaft welchen Spielzug wann 
anwendet. Aber auch, dass jeder Spieler auf jeder Position einfach 
wichtig ist für das Gelingen. Klar, es gibt den Quarterback (also der 
Spieler, der ansagt, welcher Spielzug gemacht wird), 
aber jeder muss alles geben, um den Sieg zu errin-
gen. Der Zusammenhalt der einzelnen Teams ist 
echt super! Meine Lieblingsmannschaft sind die 
„Seattle Seahawks“.

Ich selber finde American Football ziemlich cool und habe mal 
mehrere Leute gefragt, was sie an Football begeistert. Hier sind ihre Antworten …

AmericanAmericanAmerican
FootballFootballFootball INFO

Crossgolf: Gespielt wird in 

Stadtparks, Tagebauen und 

Industriebrachen oder im 

Winter auf schneebedeckten 

Feldern, vereisten Seen oder 

Gletschern mit einem 

individuell festgelegten Ziel.
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